
¥ Kreis Herford (nw). Im
Vorbeifahren ist ein 52-jähri-
ger Autofahrer aus Vlotho am
Freitag gegen die geöffnete Tür
einesanderBismarckstraßege-
parkten Fiat eines 21-jährigen
Mannes aus Löhne geprallt.
Dabei erlitt der Löhner leichte
Verletzungen. Der 52-Jährige
fuhr mit seinem Opel gegen
10.20 Uhr auf der Bismarck-

straße in Richtung Kaiserstra-
ße, als es in derNähe desAmts-
gerichts zu der Kollision kam.
Die hinzugerufene Polizei
konnte nicht klären, ob der 21-
Jährige aus seinem Fahrzeug
aussteigen wollte. Er gab an,
dass sich zwar sein Fuß zwi-
schenTürunddemEinstiegbe-
funden habe, er aber das Auto
nicht hätte verlassen wollen.

Dem Katta ist es eigentlich zu kalt.
Eine Banane hilft, dass er es sich anders überlegt

¥ Herford (mak). Obwohl das
Wetter warm genug gewesen
ist, um ohne Jacke vor die Tür
zu gehen, war es den Kattas im
Tierpark Herford doch nicht
warm genug draußen. Sie sa-
ßen beim Sommerfest lieber
am Eingang zum Innengehege
und schauten skeptisch zu den
Besuchern hinüber.
Von denen waren nämlich

eine ganze Menge gekommen.
Und das Programm war wie
immer bunt: Ein Luftballon-
künstler zauberte für das Pu-
blikum Blumen, Äffchen, Her-
zenundEinhörner. EineHüpf-
burg zwischen Eseln, Alpakas
undZiegen lud zumTobenein.
Und das Spielmobil des Deut-
schenRotenKreuzes locktemit
jeder Menge Schminke und
Spielgeräten.
Das Team des Tierparks

Herford erzählte etwas zu den

Bewohnern des Tierparks.
„Eigentlich sind die Kattas auf-
geweckte Kerlchen, sie toben
durchsGehegeoderziehensich
auch schonmal gegenseitig am
Schweif,umdenanderenzuär-
gern“, sagte Chris Wright, der
die kleinen grau-schwarz ge-
streiften Äffchen vorstellte.
„Aber sie kommen halt auch
ausMadagaskar, sind also wär-
mere Temperaturen ge-
wöhnt.“
Wright hatte eine Banane

mitgebracht. Denn in dieser
Hinsicht entsprechen die klei-
nen Affen allen Vorurteilen:
Bevor ihnen Luchs, Woll-
schweine oder Uhus die Show
stehlen konnten, rang sichKat-
ta Oskar doch noch dazu
durch, die süße Frucht zu ho-
len. Und er sorgte so auch für
strahlende Gesichter bei den
interessierten Besuchern.

Pfleger Chris Wright stellt den Besuchern
das Katta-Äffchen Oskar vor. FOTO: MAREIKE KÖSTERMEYER

Stefan Kagl und die Bläser der Christuskirche Herford setzen hinter die Reihe in der
Münsterkirche einen fulminanten Schlusspunkt, der sich ganz dem Leitthema „Krieg und Frieden“ widmet

Von Philipp Tenta 

¥ Herford. Der 18. Herforder
Orgelsommer ist zu einemkrö-
nenden Abschluss gekom-
men. Willkommene Gelegen-
heit, Rückschau zu halten auf
ein beeindruckendes und er-
folgreiches Festival.
Vielerorts sind Orgelkon-

zerte einsame Meditations-
übungen für die Interpreten,
beimOrgelsommer galten hin-
gegen Konzerte mit deutlich
über 200 Zuhörern als die Re-
gel. Für das Abschlusskonzert
war es erwartungsgemäß so-
gar schwierig, im Münster
überhaupt einen Platz zu fin-
den. Neben den ausgezeich-
neten Solisten sind auch die
vorangestellten Stadtspazier-
gänge für die Popularität des
Orgelsommers verantwort-
lich. Besonders für Gäste aus
der Umgebung bietet sich so
ein vielfältiger und erlebnis-
reicher Kulturausflug nach
Herford an.

Passend zum diesjährigen
Thema des Orgelsommers
„Krieg und Frieden“ waren im
Münster zusätzlich die beein-
druckendenRadierungen „Der
Krieg“ von Otto Dix zu sehen.
Stefan Kagl gestaltete gemein-
sammit den Bläsern der Chris-
tuskirche unter der Leitung
vonUlrichHirtzbruchdas letz-
te Konzert des Orgelsommers,

mit einem Programm, das sich
ganz dem Leitthema widmete.
Mit einer modernen Intrade
von Flor Peeters, der sich mu-
sikalisch von den mehrchöri-
gen Kompositionen der Spät-
renaissance inspirieren ließ,
wurde das Konzert festlich er-
öffnet.Die Bläser demonstrier-
ten von Beginn an, dass bei ih-
nen nicht nur jeder Ton sitzt,

sondern auchmusikalischwei-
terentwickelt und gestaltet
wird. Ein beeindruckend nu-
ancenreiches Musizieren
konnte sich so entwickeln.
Eine Maurerische Trauer-

musik von Mozart, bearbeitet
für Orgel und Blechbläser von
UlrichHirtzbruch, erklang voll
emotionaler Dramatik, hinter
der die freimaurerische, mu-
sikalische Symbolik in den
Hintergrund treten durfte.
Eine Fantasie über das Lut-
herlied „Verleih uns Frieden“
von Hirtzbruch zog die Zuhö-
rer in ihren Bann, sicher auch,
weil sich der Komponist an der
natürlichen Harmonie der
Vorlage orientierte. Sowohl
mit barocken Werken für Blä-
serensemble von Schütz und
Händel als auch mit romanti-
schen Kompositionen im Zu-
sammenspiel mit Stefan Kagl
zeigten sich die Bläser der
Christuskirche stilsicher und
ausdrucksstark. Nach einem
ersten Orgelsolo, Variationen

über „Gib Frieden“ aus der Fe-
der von Jan P. Sweelink, bei
dem mehrere Stimmen virtu-
os das als Cantus Firmus er-
klingende Thema umspielen,
war Stefan Kagl von einer un-
gewohnten Seite zu erleben.
Das „Poem for Peace“ von

Jean Langlais erklang in einer
verhaltenen, elegischen Stim-
mung berührend und faszi-
nierend. Helmschrotts „Sim-
bolo di pace“ entwickelte sich
zu einer Kontemplation in
farblichen Schattierungen und
leisen Tönen. Auch die „La-
mentation“vonAlexandreGu-
ilmant, gewidmet einem wäh-
rend des deutsch-französi-
schen Kriegs getöteten Freund,
berührte durch einen mini-
malistisch, modern wirken-
den Beginn und bäumte sich
erstzumSchlussemotionalauf.
Mit einem festlichen „Hal-

leluja“ von Cesar Franck ver-
abschiedeten die Musiker ge-
meinsam den Orgelsommer in
die Winterpause.

Für das Abschlusskonzert waren im Herforder Münster
kaum mehr freie Sitzplätze zu finden.

Prof. Ulrich Hirtzbruch leitet mit sicherer Hand die Bläser der Christuskirche Herford. FOTOS: PHILIPP TENTA
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